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Einleitung 
Im folgenden Beitrag sollen die wichtigsten Erkenntnisse aus der Magisterarbeit Gender 
Mainstreaming in European Sport dargestellt werden. Vorgestellt werden Umsetzungsstra-
tegien ausgewählter Länder (Österreich, Norwegen und Kosovo) sowie das Vorgehen von 
Sportinstitutionen auf der internationalen Ebene. Ziel ist eine generelle Standortbestim-
mung der aktuellen GM  Aktivitäten im Sport vorzunehmen. 

Methode 
In der empirischen Untersuchung erfolgten acht halbstandardisierte Experteninterviews mit 
VertreterInnen von Sportministerien und Bundessportorganisationen. Die Daten wurden 
unter sechs Hauptkategorien subsummiert und mittels qualitativer Inhaltsanalyse interpre-
tiert. Aus der Analyse ergab sich die Kategorie Bewusstsein als Kernkategorie. 

Ergebnisse 
Der Fokus geschlechterbezogener Problemstellungen ist in allen Settings annähernd der 
Selbe. Die Förderung von Frauen ist in allen Settings auf unterschiedliche Weise gegeben. 
GM als Prinzip wird durchwegs befürwortet, als umfassend strukturiertes Konzept jedoch 
nicht durchgeführt. Während GM in Norwegen als veraltet gilt, zweifeln die österreichi-
schen ExpertInnen an der Sinnhaftigkeit der aktuellen GM Förderung. Den kosovarischen 
ExpertInnen ist GM als Strategie gänzlich unbekannt. Die Förderung von Frauen ist jedoch 
als Primärziel des Sportministeriums festgelegt und man ist bemüht - gemäß den interna-
tionalen Richtlinien - jegliche Form von Diskriminierung zu unterbinden. 

Diskussion 
Obwohl das Ungleichgewicht in allen der untersuchten Settings nachwievor zu Lasten von 
Frauen und Mädchen geht (siehe Unterrepräsentanz in TrainerInnen- und Führungspositi-
onen) hat die Idee GM vielerorts Maßnahmen zur Frauenförderung abgelöst. Die Entwick-
lung von Frauenförderung zu GM hin zum Prinzip der Antidiskriminierung ist ohne struktu-
relle Verankerung von Frauenförderung daher eher kritisch zu beurteilen.  
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